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Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 
Donnerſtag den 17. Februar. 


J n la u d. 


Berlin den 14. Februar, Se. Majeftät der Kb: 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem General⸗Ma⸗ 
joe von Petersdorff, Kommandanten von Thorn, 
ſo wie dem Geheimen Regierungs-Rath und Lands 
rath Hartung zu Mayen, im Regierungs⸗Bezirk 
Koblenz, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem katholiſchen Pfarrer Anton 
Wolf zu Gabersdorf, Kreiſes Glatz, dem katholi⸗ 
ſchen Pfarr⸗Vikar Diels zu Wegberg, im Kreiſe 
Erkelenz, und dem Bauſchreiber, Lieutenant a. D. 
Ha yer hierſelbſt, den Nothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Förſter Kiltz zu Sperenberg bei Zoſſen 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Lohger⸗ 
bermeiſter Holzwarth hierſelbſt die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen. 


Se. Durchlaucht der Prinz Viktor zu Ho⸗ 
henlohe⸗Schillingsfürſt, Herzog von Ra⸗ 
tibor und Corvey, iſt von Breslau, und Se. 
Excellenz der General- Lieutenant und kommandi⸗ 


rende General des ten Armee⸗Corps, Graf zu 
Dohna, von Stettin hier angekommen. 
A u sl an d. 
Nieder lande. i 
Aus dem Haag den 9, Februar. Nachdem der 


König von Preußen heute Morgen um 9 Uhr noch 
einen Beſuch unſeres Königs empfangen, find Se. 
Majeftät von hier über Arnheim nach den Preuß i⸗ 
ſchen Staaten zuruͤckgekehrt. 3 

Die heutige Stantd- Eourant enthält nach⸗ 


ſtehenden offiziellen Artikel: „Am 8. d. M. iſt hier 


ein Vertrag abgeſchloſſen worden, der den Beitritt 
des Großherzogthums Luxemburg zum 
Deutſchen Zoll⸗Vereln ausſpricht, und find 
bei dieſer Gelegenheit Beſtimmungen getroffen, i % 
Folge deren die Beſchwerden wegfallen, die dl 
König Großherzog zurückgehalten hatten, den frühes 
ren Vertrag vom 8. Auguſt 1841 zu ratiſtziren. 
Dieſe neue Uebereinkunft iſt von dem Staats⸗Kanz⸗ 
ler des Großherzogthums Luxemburg auf der einen 
und durch den Preußiſchen Geſandten am hieſigen 
Hofe auf der anderen Seite unterzeichnet und dem⸗ 
nächſt au demſelben Tage von den beiden Souveraſ⸗ 
nen beſtaͤtigt worden.“ 


Großbritannien und Irland. 
London den 9. Februar. Se. Majeftät der Ri: 
nig von Preußen, von deſſen glücklicher Ankunft in 
Oſtende die Königin durch einen eigenhaͤndigen Brief 
Allerhoͤchſtdeſſelben unterrichtet worden iſt, welchen 


der Kammerherr Ihrer Majeftät, Capitain Meynell, 


uͤberbrachte, der den Koͤnig bis Oſtende begleitet 
hatte, ließ vor Seiner Abrelſe von London der Koͤ⸗ 


nigin, dem Prinzen Albrecht und den Mitgliedern 


der Königlichen Hofhaltung mehrere koſtbare Andens 
ken zurück. Sechs prächtige Vaſen vom feinften 
Porzellan, ſechs Fuß hoch und mit den ausgezeich⸗ 
netſten Malereien und glängendften Verzierungen 
geſchmückt, die in achtzehn Kiſten von Berlin hier 
anlangten und in Antwerpen zu 100,000 Fr. verſi⸗ 
chert waren, find für Ihre Majeftät und Ihren 


Gemahl beſtimmt und wurden am Sonnabend bor 


acht Tagen im Buckingham⸗Palaſt aufgeſtellt, wo 
fie am Mittwoch von dem hohen Paar zuerſt beſich⸗ 


Hung 
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tigt und fehr bewundert wurden. Der Graf von 


Jerſey, Ober-Stallmeiſter, der Graf von Delaware, 
Ober- Kammerherr, und der Graf von Liverpool, 
Ober⸗Haushofmeiſter, haben koſtbare, mit Brillanz 
ten vom reinſten Waſſer beſetzte und mit dem Mi⸗ 
niatur-Portrait Sr. Majeftät geſchmuͤckte goldene 
Doſen erhalten, die eine jede auf 700 Pfd. Sterl. 


geſchätzt werden. Auch dem Kammerherrn Grafen 


Hardwicke, dem Kammerjunker Capitain Meynell, 
und dem Stallmeiſter Oberſt Arbuthnot, welche 
Ihre Majeftät dem Könige während ſeines Aufent⸗ 
halts in England zu Begleitern auserwählt hatte, 
find ähnliche Geſchenke übergeben worden. Für die 
Dienerſchaft im Schloß Windſor wurden 1500 und 
für die des Buckingham⸗Palaſtes 100 Pfd. St. zus 
rückgelaſſen. Außerdem zählen hieſige Blätter noch 
folgende Geſchenke des Königs auf, welche zu ihrer 
Kenntniß gelangt ſind: 500 Pfund an die Geſell⸗ 
ſchaft zur Unterſtuͤtzung noihleidender Ausländer, 


100 an das Hoſpital⸗Schiff „Dreadnought“, 50 an 


den Verein fuͤr ſchiffbruͤchige Fiſcher und Seeleute, 
100 an die Deutſche katholiſche Kirche in London, 
450 an die drei Deutſchen lutheriſchen Kirchen und 
50 an die Deutſche reformirte Kirche ebendaſelbſt, 
100 Pfund an die Armen von Windſor, 100 an das 
bedienende Perſonal der großen weſtlichen Eiſenbahn, 
50 an die Arbeiter des Themſe⸗Tunnels und 25 Pfd. 
an die Führer der Koͤnigl. Barke, auf welcher Se. 
Majeftat in Greenwich landete. „Es iſt dies“, 
ſagt der Standard, nur eine unvollftändige Liſte 
von den reichen Geſchenken, welche der Koͤnig von 
Preußen an die verſchiedenen Inſtitute und wohlthäs 
tigen Anſtalten in der Hauptſtadt hat vertheilen laſ⸗ 
fen. Se. Mofeftät hat an verſchiedenen Orten ſehr 
reichliche Spenden zurückgelaſſen, aber es ware an⸗ 
maßend von uns, damit vor dem Publikum zu pa⸗ 
radiren, und gewiß wuͤrde es auch einem Monar⸗ 
chen von ſo einfachem und prunkloſem Benehmen 
nicht zuſagen.“ 

Das Dampfſchiff „Firebrand“, auf welchem der 
König von Preußen die Ueberfahrt von Oſtende nach 
London und wieder zurück gemacht hat, iſt zu Eh⸗ 
ren St. Majeſtaͤt umgetauft worden und hat den 
Namen „Black Eogle“ (Schwarzer Abler) erholten. 
Als Se. Majeſtät auf dem „Firebrand“ nach Oſtende 
zurückfuhr, war bereits auf Befehl det Lords der 


Admiralität die Figur eines Adlers am Vordertheil 


dieſes Schiffes angebracht. Unter die Mannſchaft 
der drei Dampfſchiffe „Black Eagle“, „Lightning“ 
und „Shearwater“, die das Ueberfahrts-Geſchwa⸗ 
der des Königs bildeten, hat Se. Mojeftät 300 Pfd. 
Sterl. verthellen laſſen, wovon die Steuermaͤnner 


und Mafchiniften Jeder 5 Pfd., und die andere 


Mannſchaft, je nach ihrem Range, 2 oder 1 Pfd. 
ein Jeder erhalten haben. = 

Die Times meinen, daß, wenn auch Frank⸗ 
reich den neuen Vertrag wegen des Durchſuchungs⸗ 


Rechts nicht ratiſtzire, 


deſſen Ratiftkatlonen b 

zum 20ſten d. M. ausgewechſelt e 905 
in der Ausführung deſſelben gar nichts andern wers 
de, indem der frühere noch in Kraft befindliche Vers 
trag dieſelbe den Engliſchen Schiffen geftatte. Der 
neue Vertrag ſei nicht in Bezug auf Frankreſch, 
ſondern nur dadurch von Wichtigkeit, daß die drei 
Nordiſchen Maͤchte jetzt den früher blos zwiſchen 
England und Frankreich gültigen Beſtimmungen 
beigetreten ſeien. ; 

Lord Aſhburton, welcher am Sonnabend bei der 
Königin feine Abſchieds⸗Audienz hatte, iſt vorgeſtern 
abgereiſt, um ſich nach Amerika einzuſchiffen. 

‚ Unter den Juden in England iſt feit einiger Zeit 
eine religiöfe Spaltung eingetreten. Der Globe 
berichtet darüber Folgendes? „Die von dem Ober⸗ 
Rabbiner und Bethdin der Dentfchen und Portu⸗ 
gieſiſchen Synagogen von London gegen die Weſt⸗ 
London⸗Synagoge der Britiſchen Juden erlaſſene 
Excommunſcatſons⸗Erklaͤrung wurde neulich durch 
Sir Moſes Montefiore, als Praͤſidenken des Abge⸗ 
ordneten⸗Büͤreaus, den vier Behoͤrden der weſtlichen 
Synagoge in üblicher Form zur Proklamirung übers 
ſandt. Da drei derſelben fich weigerten, deren Pro⸗ 
klamirung in ihrer Synagoge zu geſtatten, ſo wurde 
die Frage an das leitende Comité verwieſen, wel 
ches die Proklamirung mit 7 gegen 3 Stimmen ver⸗ 


warf und Herrn Monteſiore die Gründe ſchriftlich 


darlegen ließ. Zu Portsmouth erging es der Banız 
bulle des Ober⸗Rabbiners noch ſchümmer, indem 
der Vorſtand der dortigen Synagoge fie ſofort ind 
Feuer warf. Welcher Empfang ihr an anderen Or 
ten werden wird, muß ſich bald herausſtellen.“ 
„Ich glaube, es giebt wohl wenige Staaten odr 
Regierungen, die an einem Tage ſo viel krubſelige 
Nachrichten empfangen haben, als die ſind, welche 
geſtern aus verſchiedenen Gegenden der Erde dle 
Geſtade Englands erreichten. Die Erfolge unſeret 
Woffen in China beweiſen nur die Ausdehnung un⸗ 
ſerer Operationen, ohne irgend eine Annäherung 
an die endliche Nachgiebigkeit von Seiten unſerer 
himmliſchen Feinde. Die Nachrichten aus dem 
Nordweſten von Indien zeigen, daß ſelbſt die Exi⸗ 
ſtenz der ganzen Armee des Indus ſehr zweifelhaft 
iſt; unſere Offiziere ſind ermordet, unſere Truppen, 
eingeſchloſſen und auf die Defenſive gegen eine grau⸗ 
ſame Nation beſchrankt, und unſere Verſtärkungen 
werden durch die Feinde oder durch den Schnee aufs 
gehalten. Aus Spanien erfahren wir, daß eine 
neue Verſchwoͤrung im Werke iſt, wodurch Karliſten 
und Chriſtinos, vorgeblich geſtüͤtzt auf Frankreich, 
die Regentſchaft ſtuͤrzen und wo möglich die Inter- 
eſſen Englands in der Halbinſel vernichten wollen, 
Aus Paris erfahren wir, daß der König der Frans 


zoſen den Vertrag von 1841 zur Abſchaffung des 


Sflaven Handels nicht ratifiziren, und daß, wie 
man ſagt, die Oeſterreichiſche Ratificatſon, obgleich 
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fie von Wien abgeſandt worden iſt, nicht eher aus⸗ 
gewechſelt werden ſolle, als bis Frankreich dem 
Traktate mit den anderen Mächten, beigetreten iſt; 
— die Ratifikationen Preußens und Rußlands find, 
wie ich glaube, in London eingegangen —; und um 
die Hiobspoſten vollſtändig zu machen, brachte heute 
früh ein Paketboot aus Amerika die Nachricht mit, 
daß der Senat einſtimmig einen Beſchluß gefaßt 
habe, der auf die groͤßte Feindſellgkel gegen Eng⸗ 
land deutet und die uͤbertriebenſten Forderungen in 
Betreff der „Creole“ enthaͤlt, a i 


ER Sranfrei ch 
Paris den 10. Febr. 2 | 
putirten⸗Kammer die Erörterung über die Reform⸗ 


Vorſchläge der Herren Ganneron und Ducos be⸗ 


ginnen, fo. tritt das Journal des Debats nun 
entſchieden mit feiner Anſicht über jene Vorſchläge 
hervor. Es habe ſich, ſagt es, mit jenen beiden 


Anträgen bisher wenig beſchäftigt, weil es über⸗ 


zeugt ſei, daß dieſelben nur ein Vorwand wären, 
um eine neue Jutrigue gegen das Miniſterium zu 
verſuchen. Es ſei kein dringender Beweggrund vor⸗ 
handen, der eine Veränderung des Wahlgeſetzes 
wünſchen laſſe, und der einzige Zweck jenes Ma⸗ 
növers ſei die Veränderung des Ministeriums. Es 
gäbe allerdings eine kleine Anzahl aufrichtiger Män⸗ 
ner, die in jener Frage nur die Frage ſelbſt erblick⸗ 
ten; dies wären, wenn man ſich ſo ausdrücken könne, 
die Philoſophen der Oppoſttion. Ihrer würde man 
ſich bedienen und fie vorſchieben, um von Morali⸗ 


Reden halten gegen die Sucht nach Aemtern und 
über die Nothwendigkeit, dem Lande ein großes 
Beiſpiel der Uneigennützigkeit zu geben; ſte würden 
ſehr ernſtlich verlangen, daß man die Zahl des 
Wählbaren beſchränke, und die der Wähler ver⸗ 
mehre, mit anderen Worten, daß man entſchiedene 
Kapazitäten von der Kammer ausſchließe, und ſehr 
zweifelhaften Kapazitäten die Wahl⸗Kollegien öffne, 
Während der Zeit würde die Intrigue beſtändig 
thätig ſein, und ſollten wider alles Erwarten die 
Vorſchläge angenommen werden, ſo würde man 
plötzlich wahrnehmen, daß das Beiſpiel, welches man 
der Kammer und dem Lande gegeben hätte, ein Bei⸗ 
ſpiel des Ehrgeizes ſei; daß der Fortſchritt „den er 
hätte machen wollen, darin beſtanden habe, zu dem 
Miniſterium vom 1, März zurückzukehren, und der 
linken Seite einen Einfluß wiederzugeben, gegen 
welchen zu kämpfen es alsdann zu ſpät fein würde. 
Die ganze Frage beſchränkt ſich alſo darauf, ob 
die Maforität ſich an Händen und Füßen gebun⸗ 


den der linken Seite und d a 
ae gl een 5 n ‚Am, A Si 

Mit Ausnahme des Journal des Debats 
find alle Htefigen Journale mit dem von Herrn 
Teſte vorgelegten Eiſenbahn⸗Geſetze mehr oder we⸗ 
niger unzufrieden. Sie werfen demſelben hauptſäch⸗ 


Da morgen in der De⸗ 


tät und Fortſchritten zu ſprechen; ſie würden ſchöne 


lich vor, daß es weniger darauf berechnet ſei, eine 
zuſammenhängende und nützliche Verbindung des 
ganzen Reichs, als die Befriedigung der Privat⸗ 
Intereſſen zu fördern. Selbſt die Preſſe ſpricht 
dieſen Gedanken aus. nee 
Man erzählte geſtern Abend in einem großen di⸗ 
plomatiſchen Zirkel, daß das Engliſche Kabinet in 
dieſem Augenblicke von dem Entſchluſſe des Fran⸗ 
zöſiſchen Miniſteriums, den Durchſuchungs⸗Traktat 
nicht zu ratiſtziren, unterrichtet fei: Die von meh⸗ 
reren miniſteriellen Deputirten angenommene Hal⸗ 
tung hat das Kabinet gezwungen, ſich zu unterwer⸗ 
ſen.“ Man verſicherte ſogar, daß jene Deputirten 
die Abſicht hätten, eine Adreſſe an den König vor⸗ 
zuſchlagen, ſalls das Miniſterium darauf beſtände, 
den Traktat zu ratiſiziren. In Folge dieſer De⸗ 
monſtration hat Herr Guizot ſich entſchließen müf⸗ 
ſen, dem Lord Cowley Mittheilungen zu machen 
und Inſtruktionen an Herrn von St. Aulaire ab⸗ 
zuſenden. Die dem Engliſchen Botſchafter gemach⸗ 
ten Mittheilungen find durchaus vertraulicher Art; 
geweſen, indem das Minifterium die Verlegenheiten 
ſeiner Lage dargelegt hat. Man rechnet darauf, 
daß das Engliſche Kabinet nicht zu ſehr drängen, 
und dem Miniſterium Zeit laſſen wird, die Früchte 
feiner Nachgiebigkeit gegen die Kammer zu ärndten. 


„ e g e . 
Bruͤſſel den 9. Februar. Im Obſervateur 
lieſt man: „Unter den Papieren, welche der Gene⸗ 
ral Buzen kurz vorher einer ihm ergebenen Perſon 
uͤbergeben hat, befinden ſich, wie man verſichert, 
feine Dienſt⸗Etats und verſchiedene Dokumente, 
die geeignet ſind, als Antwort auf eine neuerliche 
Veroffentlichung zu dienen, welche einen Theil ſei⸗ 
ner militairiſchen Laufbahn in einem wenig guͤnſti⸗ 
gen Lichte darſtellte und wovon eine große Anzahl 
Exemplare in der Armee verbreitet worden zu ſeyn 
ſcheint.“ — Der Courier belge ſagt: „Der 
König Leopold ſaß mit dem König. von Preußen 
und allen ſeinen Miniſtern an der Tafel, als er 
das durch den General Buzen an ihn gerichtete 
Schreiben empfing. Er konnte ſeine Ruͤhrung nicht 
zurückhalten; allein er theilte in dieſem Augenblick 
Niemanden etwas mit; er beeilte ſich, den General 
d' Hane mit Troͤſtungen an die Wittwe feines un, 
gluͤcklichen Miniſters zu fenden, und Abends iz 
155 Se. Majeſtät ein eigenhändiges Schreiben an 
ie.“ a N 
Der Pole Noczyusfi, welcher in das Komplott 
gegen die Sicherheit des Staats verwickelt war 
und in dieſer Hinſicht freigeſprochen wurde, iſt jetzt 
des Landes verwieſen worden und hat ſich nach Eng⸗ 
land begeben. 5 * 
Durch Koͤnigl. Verfügung vom geſtrigen Tage 
iſt der General-Major de Liem, General⸗Inſpecteur 
der Artillerie, zum Kriegs⸗Miniſter ernannt worden. 
Der Militair⸗Auditeur Gerard macht in oͤffentli⸗ 
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chen Blättern bekannt, daß er im Beſitze von Ak. glauben, daß dieſes Werk das gelungenſte feiner 

tenſtücken ſei, wodurch die gegen den General Bus Arbeiten iſt. Nach einem hier zirkulirenden Pro⸗ 
zen ausgeſprochenen Beſchuldigungen als völlig ver⸗ gram erſcheint vom 1. April d. J. an in Peſth eine 
leumderiſch erwieſen werden. Er behalte ſich die evangeliſche Kirchen⸗ und Schulzeitung in Ungari⸗ 
Publication derſelben vor, ſei jedoch ſchon jetzt bes ſcher Sprache, rebigirt von den Predigern Szekals 
reit, fie Jedermann vorzulegen, mit Ausnahme der und Toͤroͤk. Se. Majeftät der Kaiſer hat die Bes 
„Moͤrder,“ die durch ihre Verleumdungen den Ge⸗ willigung hierzu . 


neral getoͤdtet. in a 
S 


pan i e n. ü Macao den 15. Novbr. Die Wiedereinnahme 
Madrid den 31. Januar. Meine neulſche Bes von Tſchuſan hat der Brittiſche Bevollmächtigte der 
merkung, daß das Miniſterium als Sieger erſcheine, Expedition, Sir Henry Pottinger, durch ein vom 
ohne einen Kampf beſtanden zu haben, rechtfertigt 2. Oktober datirtes Cirkular an die Brittiſchen Un⸗ 
ſich immer mehr. Nicht nur die Reihen der Op⸗ terthanen in China angezeigt. 
position, ſondern die Mitglieder der Adreß⸗Kom⸗ Nachdem man eine hinreichende Garniſon auf der 
miffton ſelbſt find unter ſich gänzlich zerfallen. Ein Inſel Tſchuſan zurückgelaſſen hatte, ging die Flotte 
Deputirker Barcelona's, Mata, hatte ein Amen wieder unter Segel und begab ſich nach der Prün⸗ 
dement dahin geftellt, daß die Worte, Spanien dung des Fluſſes Ningpo, wo fie am 10. Oktober 
werde ewig die Gefahr, welche die Königin und anlangte und ſogleich zum Angriff der wichtigen 
deren Schweſter in der Nacht vom 7. Oktober ger Stadt Tſchinghai ſchritt, die ein bedeutendes Arſe⸗ 
laufen hätten, beweinen, aus der Adreſſe wegbleis nal hat und für die nordöſtlichen Provinzen des 
ben ſollten. „Die freien Spanier,“ ſagte Herr Chineſiſchen Reichs ungefähr das zu ſein ſcheint, 
Mata, „vergießen keine Thränen der Trauer um was Woolwich für Großbritanien. Ueber die Ex⸗ 
ihre Könige; nur Freudenthränen widmen fie ihnen, folge, welche die Expedition hier errang, giebt nach⸗ 
wenn dleſe ins Grab ſteigen!“ Als ihn der Pra ſtehendes, vom 15. Oktober datirtes Eirkulat Sit 
ſident wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung ver⸗ H. Pottinger's näheren Bericht: N 
wies, berief ſich der Redner darauf, daß ganz ges „Der Königliche Bevollmächtigte hat von neuem 
wiß unter den Deputirten kein einziger waͤre, der eine außerordentliche Freude, indem er die feeneren 
den Tod Ferdinand's VII. beweine. Dann erklärte glänzenden und wichtigen Erfolge der vereinigten 
er, die Regierung habe die Nation betrogen, indem Königlichen See⸗ und Landtruppen, welche reſpek⸗ 
fie die Junta von Barcelona als rebellifch darſtellte. tive am 10ten und 13ten d. die Städte Tſchiuhal 
Ich meldete Ihnen neulich, daß der Erzbiſchof und Ningpo einnahmen und beſetzten, zur allgemei⸗ 
von Toledo, in Folge des von dem Miniſterium nen Kenntniß bringen kann. — Die Stadt Tſchin⸗ 
vorgelegten Geſetz⸗Entwurfes, der die Trennung hai iſt an der Mündung des Fluſſes Tahai oder 
der Spaniſchen Kirche vom Papſtlichen Stuhl aus Ningpo gelegen und war fo gut von ihrer Cita⸗ 
ſpricht, feine geiſtliche Würde niedergelegt hätte. delle (einem auf einer in die See vorſpringenden 
Nun verlangt die Regierung, der Erzbiſchof ſolle unhöhe erbauten Fort) und einer Mege Vatterieeit 
die Gründe angeben, die ihn zu dieſem Schritte und äußeren Werken an beiden Ufern der Fluß⸗ 
bewogen. Auch der deſignirte Erzbiſchof von Bar Mündung geſchützt, daß der Kaiſerliche Kommiſſat 
lencia hat, wie es heißt, feine Würde niedergelegt. Pukien, der ſpeziell zu ihrer Vertheidigung ange⸗ 
5 d 8 kommen war, fo wie die übrigen Chineſiſchen Ci 
Deutſchland. - vil⸗ und Militair- Behörden, ihren Proklamationen 
Karlsruhe den 10. Februar. Dem Badiſchen nach zu urtheilen, ſich ſelbſt nach ihren früheren 
Landtagsblatt zufolge, hat der Abgeordnete und kürzlichen Erfahrungen von der Macht der 
Welcker in der zweiten Kammer am 18. v. Mts. Brittiſchen Waffen damit geſchmeichelt zu haben 
die Anzeige gemacht, nächſtens eine Motion ein⸗ ſcheinen, der Platz könne nicht genommen werden, 
bringen zu wollen, wonach die Kammer an die Re⸗ Dieſe Täuſchung dauerte jedoch, wie in allen ftü⸗ 
gierung die Bitte ſtellen moge, geeignete Maßregeln heren Fällen, nicht lange, und obgleich die Chile⸗ 
zur baldigſten Verwirklichung der Preßfreiheit au⸗ ſen ſich diesmal tapfer gewehrt haben und mehrmals 
zugrpnen. _ 5 weder weichen, noch ſich ergeben wollten, ungeach⸗ 
BARS RN. tet ihre Offiziere und Kameraden fie im Stich ke 


“ 


Wien den 10. Febr. Seit 14 Tagen zieht das ßen, fo wurde doch, nachdem die Haupt⸗Corps von 
von unſerm Halm verfaßte Drama: „Der Sohn einem Sammelplatz zum anderen getrieben waren, 
der Wildniß“ das elegante Publikum ins Burg⸗ die Niederlage ban allgemein und das For IN 
Theater. Der Andrang iſt ungeheuer, und es iſt wie die anderen Werke, durch die ſteg 1 1 d 
nur eine Stimme des Beifalls über dieſes neuſte herrlichen Operationen des Geſchwaders zerſtört und 
Geiſtes⸗Produkt des gefeierten Dichters, der den ganz unhaltbar gemacht. — Es llen viel ehe 
Namen Münch ⸗Bellinghauſen verherrlicht. Wir Chineſiſche Offiziere und eine Bie ide Soldaten ge⸗ 
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lieben ſein, doch weiß man noch nichts Gewiſſes 
5 Nach der Schlacht hat der Kaiſerl. Kom⸗ 
miſſar ſich ertränken wollen und ſoll auch ſpäter, 
etwas weiter nach dem Innern zu, an den Folgen 
dieſes Verſuchs oder an irgend einer anderen, nicht 
bekannten Urſache, geſtorben ſein. — Wir haben 
etwa 150 meſſingene Kanonen, mehrere eiſerne Ge⸗ 
ſchütze, einige hundert Dſchinſchals und Wallge⸗ 
ſchütze von verſchiedenem Kaliber, mehrere tauſend 
Musketen und andere Kriegswaffen erbeutet. Meh⸗ 
rere Pulver⸗Magazine find. in die Luft geſprengt 
oder auf andere Art vernichtet worden. — Es gez 
währt dem Königlichen Bevollmächtigten auch die 
höchſte Genugthuung, hinzufügen zu können, daß 
dieſe Waffenthat zum Glück mit weit geringerem 
Verluſt von unſerer Seite ausgeführt worden iſt, 
als man hoffen durfte; es wurden von allen Waf⸗ 
fengattungen der Königlichen Truppen nur 5 Mann 
getödtet und etwa 30 verwundet. — Nachdem die 
nöthigen Anordnungen getroffen und am Ilten und 
12ten d. Rekognoszirungen vorgenommen waren, 
ging das Geſchwader, aus der „Modeſte“, dem Flag⸗ 
genſchiff Sr. Excellenz des Admirals, dem „Cruzer“, 
der „Columbine“, dem „Bentinck“, dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Queen“, dem „Seſoſtris“, der „Nemeſis“ 
und dem „Phlegeton“ beſtehend, welche die Land⸗ 
und See⸗Truppen und Extra⸗Matroſen von den 
zurückgelaſſenen Schiffen an Bord genommen hat⸗ 
ten, am 13ten den Fluß bis Ningpo hinauf, wel⸗ 
ches unvertheidigt gefunden wurde, da die Chineſt⸗ 
ſchen Soldaten unſeren Truppen durchaus nicht noch 

einmal Stand halten wollten und daher die Civil⸗ 
Mandarine und alle Offiziere etwa zwei Stunden 
vor der Ankunft des Geſchwaders ſich aus der Stadt 
geflüchtet hatten. Die Stadt wurde alſo von den 
unter dem Befehl Sr; Excellenz Sir Hugh Gough's 
ſtehenden Truppen friedlich beſetzt, und die Schiffe 
legten ſich 100 Pards von der Mauer in dem Fluſſe 
vor Anker. Gegeben an Bord der Dampf⸗Fregatte 
19 8 im Fluſſe Ningpo, 15. Oktober 1841. 

ez. enry Pottinger. i 
re daß dieſe Erfolge die Chineſtſche 
Regierung zur Nachgiebigkeit bewegen werden. 

In Canton haben die Chineſen den Waffenſtill⸗ 
ſtand vollſtändig gebrochen, indem ſie nicht blos alle 
e längs des Fluſſes wiederherſtellten, 
ondern auch den Fluß ſelbſt bereits fo weit unfahr⸗ 
bar machten, daß kaum noch Bote mit einer La⸗ 
dung ihn befahren können. Die Chineſen haben 
200 Kriegs⸗Dſchunken bei Canton verſammelt, und 
über 20,000 Mann Truppen ſind in der Nähe ge⸗ 
lagert. Bis dahin hatten die bei Canton gebliebe⸗ 
nen Engliſchen Kriegsſchiffe noch keine feindlichen 
Maßregeln ergriffen, jetzt a ſie aber den Ber 
ſehl erhalten, alle Oſchunken wegzunehmen, und 
man erwartet, daß Sir H. Pottinger, deſſen Anz 
kunft vor Canton man entgegenſah, entſcheidende 


Schritte thun und auch Canton entweder beſetzen 
oder zerſtören werde. Ein Gerücht, das aber jeder 
Beſtätigung entbehrt, will wiſſen, Sir H. Pottin⸗ 
ger ſei auf der Dampf⸗Fregatte „Queen“ von 
Ningpo nach Canton abgegangen und unterweges 
verunglückt. g N 

Ein Gerücht ſagt, Sir H. Pottinger habe für 
Ningpo eine Kriegs⸗Contribütion von 4 Millionen 
Dollars verlangt und es dann unbeſetzt laſſen wol⸗ 
len. Auf dieſe Anforderung hätten aber die Chi⸗ 
neſiſchen Behörden keine Antwort ertheilt. 

Vor kurzem iſt in Canton folgende Chineſtſche 
Proklamation erſchienen! „In dem Augenblick, wo 
die Barbaren die Mauern der Stadt bedrohten und 
ihr Feuer gegen den Hügel Dſchunsmi eröffneten, 
hat die Göttin Kwangin, Angeſichts des ganzen 
Volkes, ihre Macht gezeigt, indem ſie ſelbſt die Ra⸗ 
keten auslöſchte. Gleich darauf ſtrömte Hagel und 
Regen über die Barbaren, welche vernichtet wur⸗ 
den. Jetzt hat die Bewegung des Oceans aufge⸗ 
hört, die Stadt iſt ruhig, Land und Volk werden 
von der Göttin Kwangin geſchützt. Ich, der Kai⸗ 
ſer, der ich die Gnade der Götter ſuche und von 
ehrfurchtsvoller Dankbarkeit erfüllt bin, befehle da⸗ 
her die Sendung von Votiptafeln an Ißhay und 
ſeine Kollegen. Sie ſollen ſte in den Tempeln als 
Zeichen der Dankbarkeit für den Schutz der Göttin 
mit der größten Ehrfurcht aufhängen. Achtet dies!“ 

: ——— — ; 


2: Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Im Bromberger Regierungs⸗Bezirk 
haben im Laufe des Monats Januar c. 13 Brände 
ſtattgefunden; es ſind 9 Wohnhaͤuſer, 6 Scheunen, 
8 Stallungen und 1 Krug⸗Gebaͤude in Aſche gelegt, 
und 3 Wohnhaͤuſer, fo wie ein Stall, haben nle⸗ 
dergeriſſen werden muͤſſen, um der Gewalt des 
Feuers Einhalt zu thun. Bei einem dieſer Brände, 
der ſich in der Nacht vom 11. zum 12. Januar in 
Nieder⸗Strelitz, Kreis Bromberg, ereignete, find 
die Bewohner des abgebrannten Hauſes, und zwar 
der Einlieger Stroh mit verbrannt, die Hebamme 
Marx ſo beſchaͤdigt, daß ſie bald darauf ſtarb, und 
der Schiffsknecht Kubicki dergeſtalt verletzt, daß ſein 
Leben noch in Gefahr ſchwebt. In einem Falle 
wird abſichtliche Brandſtiftung vermuthet, in den 
übrigen Fallen iſt die Entſtehungsurſache des Feuers 
noch nicht ermittelt. — Die Tuchmacher des Brom⸗ 
berger Departements haben im Januar nur die ge⸗ 
ringe Quantitat von 932 Stuͤcken Tuch, 254 St. 
Boy und 87 Stücken Multum verfertigt, und den 
größeren Theil davon verkauft, oder gegen Wolle 
vertauſcht. Einige Hoffnung zur Wiederbelebung 
dieſes durch unguͤnſtige Eonjuncturen geſunkenen 
Gewerbes giebt das Intereſſe, welches der Staat 
jetzt der Tuchfabrikatſon in jener Gegend zollt, na⸗ 
meutlich durch Anweiſung zur Verbeſſerung des Fa⸗ 
brikats, beſonders der Appretur der Tuche, ſo daß 


— 
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die Fabrikanten ſchon jetzt anfangen, ihre Fabrikate, 
inſoweit es auf den unvollkommenen kleinen Ma⸗ 
ſchinen ausfuͤhrbar iſt, nach der ihnen zugänglich 
gemachten Anleitung zu verbeſſern. Somit ift wer 
nigſtens ſchon ein wichtiger Schritt zur moͤglichen 
Hebung der Gewerbthaͤtigkeit gethan. 
In Boſton hat man neulich einen gewiſſen Ar⸗ 
thur Lowell vom Trau⸗Altare weg, wo er ſich 
eben zum elften Male im wiſſenſchaftli⸗ 
chen Intereſſe wollte trauen laſſen, ver⸗ 
haftet, weil feine zehn früheren Weiber, ſaͤmmtlich 
mit Kindern, allzumal noch lebten. Dieſe zehn 
und reſp. elf Frauen beſtanden aus allen möglichen 
Menfchenracen und Farben: Weiße, Mohrinnen, 
Mulatinnen, Meſtizen, Braune, Rothe, Gelbe, 
und auch die Sproͤßlinge dieſer verſchiedenen Ehen 
trugen alle möglichen Farben und Phyfiognomien. 
In gerichtlicher Unterſuchung bekannte der Mann, 
er habe dieſe verſchiedenartigen Frauen nur genom⸗ 
men, um zu ſehen, was aus dieſen verſchiedenen 
Miſchungen fuͤr Reſultate an Kindern hervorgingen. 
Nachdem er genug ſolche phyſikaliſch-genetiſch⸗an⸗ 
thropologifche Experimente würde gemacht haben, 
babe er dies in einem wiſſenſchaftlichen Werke der 
Welt zum Beſten geben wollen. — Um dieſes wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Werk werden wir nun wohl kommen, 
denn der verdienſtliche Mann ſoll in Boſton auf 
oͤffentlichem Markte gehängt werden, wenn's nicht 
ſchon ſchehen iſt. Bet x 
Neulich wurde vor einem Gerichtshofe zu Suf⸗ 
folk ein ſonderbarer Prozeß verhandelt. Die Klaͤ⸗ 
gerin, eine Dame, ſagte aus, ſie habe einen Spa⸗ 
zierritt in Begleitung des Beklagten gemacht, die⸗ 
ſer ſich aber gegen ſie ungebuͤhrlich betragen, und 
ihr einen herzlichen Kuß geſtohlen. Da der An⸗ 
geklagte durchaus nichts zu feiner Vertheidigung 
vorbringen konnte, wurde er zu einer Geldbuße von 
5 Schillingen verurtheilt, und mit dem Angeloben 


entlaſſen, nie eine ähnliche That wieder zu begehen: 


(never to commit the like act again). 

Ein Tyoner Journal erzählt folgende Begeben⸗ 
heit: „Madame S., welche froh und ohne Ger 
brechen ihr 92ſtes Jahr zurückgelegt, hatte uns 
laͤngſt 28 Kinder und Enkel um ihren Tiſch ver: 
ſammelkt. 18 konnten nicht kommen, allein fie find 
zu einer fuͤr den Monat September projektirten Vers 
ſammlung eingeladen. Die Dame hat 17 Haus⸗ 
haltungen des Daſein gegeben; die ihrige iſt die 
achtzehnte, und deren nur vier ſind außer der Stadt 
anſaͤßig. Dieſe 18 Haushaltungen find alle im 
beſten Wohlſtande und (was Bewunderung erregt) 
die engſte Verbindung beſteht zwiſchen den 46 Kin⸗ 
dern, welche alle den Weg der Ehre befolgen. Bei 
dem der Madame S.., durch ihren Sohn gebrach⸗ 
ten Toaſte, welcher ihr vorausſagte, daß ſie noch 
8 Jahre leben werde, um ihr Jahrhundert vollzu⸗ 
machen, hat ſie geantwortet: Meine lieben Kinder, 
‚mögen Eure Wünfche erhoͤrt werden! Es gefällt 
mir ſehr wohl in dieſer Welt, weil Ihr mich in der⸗ 


ſelben zur gluͤcklichſten aller Mütter macht. Ich 
empfehle den jungen Eheleuten das an, was der 
gute Gott dem erſten Menſchen im irdiſchen Para⸗ 
dieſe anempfohlen; Seid fruchtbar und meh⸗ 
ret Euch! — Hernach verließ fie den Speiſeſaal 
und tanzte auf der Stelle, waͤhrend einer ganzen 
Stunde, Hopswalzer und Bourrses mit ihrer Nach⸗ 
kom̃enſchaft, die von 6 bis auf 70 Jahre ſich belief.“ 


1 Stadt ⸗ Theater. 
Donnerftag den 17. Februar. Erſte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn 
Seydelmann, Zum Erſtenmale: Clavig o, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Goͤthe. Hierauf: Der 
Ahnenſtolz in der Küche, Poſſe in 1 Akt von 
Lembert. — (Carlos und Vatel, Hr. Seydelmann.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Oberlandes-Gericht zu Bromberg. 


Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene adeliche 
Gut Schokken, landſchaftlich auf 30,723 Rthlr. 
8 (gr. 9 pf. abgeſchaͤtzt, fol in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation g 


am 21ſten Juli 1842 Vormittags 
: um 11 Uhr n 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein koͤnnen in der IIIten 
Regiſtratur⸗Abtheilung eingeſehen werden. 
0 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläu⸗ 
iger: = 5 
die Nikolaus von Radolinskiſchen Erben, 8 
die Vincentſa von Swinarska, verehelichte von 
Szezanjecka, und deren Ehemann Claudius 
von Szezaniecki, und 5 ? 
ne Johanna Blum, geborne Loͤwis⸗ 
ohn, 5 ; 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. : 
Oeffentliches Aufgebot, BE 
In dem Hypothekenbuche des hier auf der Vor⸗ 
ſtadt Halbdorf sub No. 129. belegenen Grundſtuͤcks, 
find Rubrica III. No. 1. auf Grund der Verfuͤgung 
vom 27, Oktober 1798 135 Thlr. 159 Gr. 1% pf., 
als die Erbgelder der drei Geſchwiſter Aurnicki, 
namentlich: PR NER 2 
des Jakob mit 45 Thlr. 5 9 r. . pf, 
„Thomas mit 45 ile g g . , und 
. Blaſius mit 45 Thlr. 5 9 Gr. I, pf. 
eingetragen, welche der vormalige Eigenthüͤmer 
Bartholomäus Lesniewski laut gerichtlich 
ausgeſtellter Schuldverſchreibung vom 19. Mai 1797 
aus dem Stadtgerichtlichen Pupillen⸗Depoſitorio 
erborgt, indem er das Kapital nach 


dem Thomas Kurnicki zuſtehenden 45 Thlr. 5 
gGr. 45 4503 gelöfüt 
worden. 2 SE 
Die nachmaligen Eigenthümer des Grundſtücks 


3 
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behaupten indeß auch die Tilgung der von dieſer 
Forderung den Jakob und B laſius Geſchwiſtern 
-Rurnicki noch zuſtehenden 90 Rthlr. 10 gGr. 
145 pf. koͤnnen aber weder loͤſchungsfahige Quit⸗ 
tung daruber, noch das über die ganze Poſt der 
135 Thlr. 15 g Gr. 1% pf. ausgefertigte Schuld⸗ 
Dokument beibringen und haben deshalb das ge⸗ 
richtliche Aufgebot der in Rede ſtehenden Poſt und 
des uber dieſelbe ſprechenden Schuld-Inſtruments 
beantragt = ee 
Es werden doher alle diejenigen, welche auf die 
gedachte eingetragene Forderung und das daruͤber 
ſprechende Schuld-Dokument, beſtehend aus der 
Obligation vom 19. Mai 1797 und dem Hypothe⸗ 
ken⸗Rekognitions-Scheine vom 11. Juli 1801 aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, 
namentlich die Geſchwiſter Jakob und Blaſius 
Kurnicki, deren Erben, Ceſſionarjen, oder die 
ſonſt in deren Rechte getreten ſind, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre etwanigen Anſprüche innerhalb dreier 
Monate, Längftens aber in dem hierzu ’ 
am 25ſten Mai 1842 Vormittags 
uin Uhr 
vor dem Deputirten Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor 
Müller in unſerm Inſtruktionszimmer anſtehen⸗ 
den Termine anzumelden, widrigenfalls die ſich 
nicht Meldenden mit ihren Auſprüchen auf die ein⸗ 
getragene Forderung und das daruͤber ausgefertigte 
Schuld⸗Inſtrument, gänzlich ausgeſchloſſen werden 
ſollen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, auch nach ergangenenk Präkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſe die Loͤſchung der gedachten Poſt im Hy⸗ 
nathekenbuche bewirkt werden wird. 
Poſen den 20. Januar 18129. 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
Nokhwendiger Verkauf, ER, 
Land- und Stadt⸗Gericht zu Pofen 


Das der Hedwig Thereſa Jankowska, den 
Helena Francisca und Julius Gierſch⸗ 
berg ſchen Eheleuten, dem Adalbert Johann 
Nepomucen, dem Gregor Boleslaw, dem 
Leon Mathias, und den Hyppolit Joſeph 
Geſchwiſtern Jankowski gehoͤrſge, in der Alt⸗ 
Stadt Poſen am Markt sub No, 62. belegene 


Grundſtück, abgeſchatzt auf 13,974 Rthlr. 24 ſgr. 


405 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 26ſten Juli 1842 Vormittags 


11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Präkendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Prächufion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. ’ 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Miteigene 
thümer Adalbert Johann Repomucen Jans 
kowski wird hierzu Öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 28. Oktober 1841. i 


W 6 


Anterrichts⸗Anzei ge. 
Aeltern und Vormündern, welche Knaben der 
Schule übergeben wollen, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit Genehmigung der Könige 
lichen Regierung am 1. März d. J. eine Privak⸗ 
ſchule einrichten werde, welche den Zweck hat, den 
Beſuchenden vollſtändigen Elementar⸗Unterricht zu 
ertheilen und fie fur den fpäteren Gymnaſtalbeſuch 
gruͤndlich vorzubereiten. ’ REN 
An Knaben, welche ſchnellere Fortſchritte machen 
wollen oder in einzelnen Gegenftänden der Nachhuͤlfe 
bedürfen, will ich, auf beſonderes Verlangen, 
taglichen Unterricht zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
Dt „ 
Auch bin ich bereit, Knaben gegen ein billiges 
Honorar in Penſion zu nehmen. 5 
Diejenigen, welche mit mir auf Grund dieſer 
Vorſchlaͤge nähere Ruͤckſprache nehmen wollen, wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, mir zwiſchen 12 bis 2 Uhr 
Mittags die Ehre ihres Beſuchs zu goͤnnen. 
Poſen, den 18. Februar 1842. a 5 
N i Emrich, Lehrer. 
Muͤhlenſtraße No. 30314, 


2 Bekannt machung. 1 nn 
Die Lieferung des zu dem hieſigen Feſtungs⸗Bau 
pro 1842 erforderlichen Holztheers, Hart⸗ 


pechs, Colophonjums und Schlemm⸗ 


Kreide, ſoll im Wege der Submiſſion dem Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden. Ueber den Be⸗ 
darf an genannten Materialien wird im Bureau der 
unterzeichneten Direktion Auskunft erkheilt, und 
find daſelbſt auch die Lief'rungs⸗- Bedingungen eins 
zuſehen. C a 
Lieferungsluſtige werden erſucht, ihre Offerten 
verſiegelt, und mit Vermerk des Inhalts auf der 
Adreſſe bis zum Montag den 7ten Marz d. 
J. Morgens 10 Uhr im Bureau der Feſtungsbau⸗ 
Direktion abzugeben, wo dann in Gegenwart der 
ſich einfindenden Submittenten die Eröffnung der 
Gebote erfolgen, und die Genehmigung zur Abſchlie⸗ 
ßung der Kontrakte mit den Mindeſtfordernden 
deninächft von dem Koͤnigl. Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departement eingeholt werden ſoll. N 
Poſen den 14. Februar 1842. 
Koͤnigliche Feftungs- Baur 


f . ͤ en een 8 

Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1842. erforderlichen Bauholzes verſchiedener 
Art, ſoll im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Die Lieferungs⸗ 


Direction. 


luſtigen haben zu dem Ende ihre Anerbietungen bis 


zum 23ften Februar o. (Mittwochs) Vormit⸗ 
tags 10 Uhr verfiegelt, unter Vermerk des Jahalts 
einzureichen, zu welcher Zeit die Eroͤffnung derſel⸗ 
ben, in Gegenwart der ſich einfindenden Submit⸗ 
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tenten, im Bureau der Königlichen Feſtungs⸗Bau⸗ 
direktion hierſelbſt erfolgen, und mit den Mindeſt⸗ 
fordernden, inſofern deren Anerbietungen überhaupt 
annehmlich erſcheinen, unter ausdrücklichem Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Koͤniglichen Allgemei⸗ 
nen Krieges Departements, die erforderlichen Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen werden ſollen. — Abſchriften 
der Ueberſicht von den zu liefernden Hölzern, auf 
welchen zugleich die Lieferungs⸗Bedingungen ange⸗ 
geben find, ſind in dem gedachten Bureau unent⸗ 
geltlich zu bekommen, und koͤnnen zugleich zu den 
einzureichenden Submiſſionen benutzt werden. 
Zugleich wollen die Submittenten angeben, wel⸗ 
che verſchiedene Hölzer und zu welchem Preiſe, im 
Laufe des Jahres auf ihren Holzplaͤtzen ſtets zu 
haben ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in⸗ 
ſoweit derſelbe ſich jetzt noch nicht im Voraus an⸗ 
geben laßt, von dem Mindeſtfordernden zu entneh⸗ 
men. Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen, und 
Nachgebote, ſowohl ſchriftliche als mündliche, wer⸗ 
den nicht angenommen. 
Poſen den 31. Januar 1842. 
Koͤnigliche Feſtungsbau⸗Direetion. 


ferde verkauf. 
Zum öffentlichen Verkauf eines zum Kavallerie⸗ 
Dienſt nicht geeigneten Remonte-Pferdes des Koͤ⸗ 


nigl. 7ten Huſaren⸗Regiments, hellbrauner Wallach, 


5 Jaht alt, 5 Fuß 1% Zoll groß, iſt Termin auf 
den 25ſten Februar c. um 9 Uhr früh 
auf dem Markt vor dem Rathhauſe hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 12. Februar 1842. 
v. Wolff, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur. 


Auktion von Pferden und 
| Wagen. 

Im Auftrage eines ehemaligen Gutsbeſitzers wird 
Unterzeichneter, Freitag den 18ten Februar 
Vormittags 11 Uhr, im Hofe des „Hotel un⸗ 
ter der großen Eiche“ in der Büttelftraße No. 11., 
4 Pferde, Farbe braun, Polniſche Rage, mittler 
Größe, 5-7 Jahr alt, 1 Hengft, 2 Stuten, wos 
von eine tragend, nebſt einer halbbedeckten Pritſchke 
mit eiſernen Achſen, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant oͤffent⸗ 
lich verſteigern. 5 

n 


Hauptmann a, D. und K. Aukt. Komm. 

Ein Holz⸗Ablageplatz von bedeutendem Umfange 

nebſt Wohnhaus, dicht an der Warthe belegen, iſt 

vom Aften April d. J. ſogleich zu verpachten. Näs 
here Nachricht ertheilt Krauſe, 

E Breslauerſtraße Nro. 20, 


Aechten Rigaer Leinſaamen 
1840 und 4er Erndte, verkauft à 3 Thlr. pro 
Scheffel das Dominium 
Grab janowo bei Schrimm. 
So eben habe ich erhalten Italieniſche Veroneſer 
Salami⸗Wurſt und Italieniſche Rosmarin⸗Aepfel, 
und erfaffe ſolche zu den allerbilligſten Preiſen. 
N Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße und Markt⸗Ecke No. 1. 


5 Börse von Berlin. _ 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 
Zins-|Preuss.Cour, 
Den 14, Februar 1842. Re 


Staats-Schuldscheine 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 


Präm--Scheine d. Seehandlung . | — | — 1 8% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% ;102% | 102% 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 |— 1 
Elbinger alpin er „ 344 — — 
Danz. dito v. in . — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 1023 102% 
Grossherz. Posensche Pfaudbr. . 4 — 1055 
Ostpreussische dito 35 102 — 
Pommersche dito 34 10264 1027 
Kur- u. Neumärkische dito. 35 10335 — 
Schlesische 5 dito 35 102 1015 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 — 1237 
dito. dio, Prior. Actien ,.. | 4% 1045 103 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. — 112 111 
dio, dto. Prior. Actien... 4 — 102% 
Berl, Anh, Eisenbahn ...... — 1075 | 106% 
dto, dito. Prior. Actien...| 4 | — 1025 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 | 87% | 86% 
dito, dto. Prior. Actien..,.| 5 — [101 
Rhein, Eisenbahn „.....,., 5 983975 
Gold al marco —— — — — 
Friedrichs d'or — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 8% 8 
„33333300 — 3 4 


Disconto 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. Februar 1842. 
Getreidegattungen. „ 


7 von bis 

(Der Scheffel Preuß.) e e ge 4 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 2 15/— I 217 
Roggen dito 9 3 
Gerſte. [ 22 6 
Hofer „ „ 18 6 
Buchweizen Peer) * 0 Pan 22 6 
Erbfen U 11 —— 
Kartoffeln Sn E N 8 Tr 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 80 — — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 117 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 

Quart Preuß. . . „1 12 


